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Reinach: Ralf von der Heyde zieht Bilanz nach 100 Tagen als Betriebsleiter vom «Schneggen»

«Ich war beinahe schockverliebt»
Seit dem 1. Januar 2025 heisst
der neue Betriebsleiter des Ho-
tels & Restaurants zum Schneg-
gen Ralf von der Heyde. Ein
Herzblutkoch, der in den besten
Küchen Deutschlands, Öster-
reichs und der Schweiz sein
Können unter Beweis gestellt
hat.

(Eing.) Mit seiner langjährigen Er-
fahrung bringt er nun frischenWind in
den Schneggen und teilt sein immenses
Wissen mit demmotiviertenTeam.Sei-
ne Begeisterung, aus einfachen Zuta-
ten dem Gast Genussmomente zu
schenken, ist gleichzeitig auch seine
Philosophie in der Küche: Hausge-
machtes mit dem Tüpfelchen auf dem
«i». Was der teamorientierte Gastro-
nom und Gastgeber seit seinem Start
alles erlebt hat, erzählt er im Interview.

Nach 100 Tagen als Betriebsleiter,
erzähl uns von den ersten Eindrücken:

«Als ich zumerstenMal den Schneg-
gen betrat und das Haus mit seiner
Ausstrahlung erlebte, war ich beinahe
«schockverliebt». Besonders der
Schneggen-Saal hat es mir angetan, er
erzählt dieHistorie desHauses auf ein-
zigartige Weise. Eine weitere grosse
Freude für mich war, dass wir als Team
sofort zueinander passten.Alle stehen
füreinander ein und es macht unglaub-
lich Spass,mit denLeuten zu arbeiten.»

Was war für dich herausfordernd?
«Von der ersten Stunde an hattenwir

einen fulminanten Start, eine «Einge-
wöhnungsphase» gab es also nicht.»
(lacht) «Dank der tollen Zusammenar-
beit konnten wir diese herausfordern-
deZeit bravourösmeistern und sind als
Team eng zusammengewachsen. Das
Team, vom Auszubildenden bis zur
Leitung, ist eine Bereicherung. Wir
wollen den Gästen eine Auszeit vom
Alltag schenken. Sei es über den Mit-
tag oder bei einem gediegenenAbend-

essen. Das haben wir klar erreicht. Die
Rückmeldungen waren sehr positiv.»

Was war dein Highlight? Oder was
hast du alles erreicht?

«Die Umstellung der Karte war
gleichzeitig eine Herausforderung und
ein Highlight. Die Gäste suchten zum
Teil «ihre» Gerichte und stellten fest, die
gibt es nicht mehr. Dafür durften sie
Neues ausprobieren. Zum Beispiel unse-
re hausgemachte Crèmeschnitte, verfei-
nert mit Tahiti-Vanille, die unsere Gäste
lieben und sogar speziell für diese bei uns
vorbeikommen. Das positive Feedback
bestärkte uns, so weiterzumachen.»

Was ist dein Geheimnis?
«Ganz einfach, die Fusion von Aro-

men: Ich liebe es, über den Tellerrand
hinauszublicken und Zutaten aus aller
Weltmiteinander zu verbinden. Inmei-
nen Kopf entsteht eine Mischung aus

traditioneller Küche und modernen
Einflüssen.Mein Ziel ist es, alte Klassi-
ker neu zu interpretieren, so entsteht
das Tüpfelchen auf dem «i».»

Was sind die Ziele für das laufende
Jahr? Kannst Du uns einen Einblick
dazu geben?

«Sicher ist eines der Ziele, den
Schneggen in Verbindung mit bestem

Essen und frischer, innovativer Küche
zu bringen.Das war bis jetzt so und soll
auch weiterhin so bleiben. Allerdings
möchten wir noch einen «Zacken» zu-
legen und die Gerichte mit kleinenAk-
zenten aus der ganzen Welt fusionie-

ren. Dazu sind spezielle Genusstage
geplant, wie beispielsweise am kom-
menden Muttertag mit hausgemachter
Pasta und saisonalem Bärlauch. Unser
Schneggen-Team und ich freuen uns
auf jeden Gast.»

Ralf von der Heyde ist seit dem 1. Januar Betriebsleiter des Hotels & Restaurants
zum Schneggen in Reinach. (Bilder: zVg.)

Der Herzblutkoch Ralf von der Heyde, der jedemGericht das Tüpfelchen aufs «i»
setzt.

Die frisch renovierten Hotelzimmer erfreuen sich grosser Beliebtheit.

Besonders beliebt: Die hausgemachte
Crèmeschnitte.

Reinach: Sabine und Sven Bachmann laden am 26.April zu Kammermusik für Klarinette und Klavier

«Vom Konzert zum Feierabendbier»
Robert Schumann, Carl Maria
vonWeber, Béla Kovacs, Serban
Nichifor – es ist ein Stelldichein
grosser Namen. Doch die Visi-
on, die hinter dem Programm
steht, geht über die Frage einer
Bekanntheit hinaus.

grh. «Eigentlich hat alles mit Svens
Geburtstag angefangen», erinnert sich
Sabine Bachmann. Der Musiker feier-
te seinen 50sten mit einem Konzert.
«Er hat gespielt, dazu eingeladen und
es wurde ein so stimmungsvoller, be-
eindruckender Tag, dass wir dachten,
mein 50ster Geburtstag ist der Anlass
für eine Fortsetzung.» Corona platzte
in dieVorbereitungen, das Projekt ruh-
te. «Jetzt freuen wir uns, dass uns die
Kirchgemeinde Reinach-Leimbach
unterstützt und wir mit dem 26.April
ein Datum gefunden haben.»

Kammermusik bezeichnen die bei-
den als Heimathafen. «Aber geübt
wird deswegen nicht weniger.»Die bei-
den schmunzeln. Die Werke von Ro-
bert Schumann und Carl Maria von
Weber stammen aus der Romantik, je-
ne Zeit, in welcher die Mechanik der
Klarinette perfektioniert wurde. «Dar-
aus ergab sich für Komponisten und
Musiker eine neue Tonvielfalt», schil-
dert Sven Bachmann. «Soll diese aus-
gespielt werden, bedeutet das einen
hohen technischenAnspruch. Sich die-
se Werke zu erarbeiten, braucht seine
Zeit.»

Ist die musikalische Zusammenar-
beit als Ehepaar eigentlich einfacher
oder schwieriger? Bachmanns sehen
einander an.«Beides»,antwortet sie.Er
nickt und fügt an: «Einerseits ist man in
seiner Kritik, beispielsweise während
der Proben, sehr direkt.»Auf der ande-
ren Seite habe man sich spielbezogen
in den mehr als 30 gemeinsamen Jah-

ren so gut kennengelernt, dass man im-
mer wisse,was der andere tut. «Und die
Begeisterung ist das, was uns trägt», ist
sich das Paar einig.

Die Menschen mit Musik berühren
Diese wollen sie nicht für sich allei-

ne behalten. «Wir definieren für unsere
Konzerte kein Zielpublikum.Wer Lust
hat, dabei zu sein, den heissen wir will-
kommen.» Mütter mit Kindern,Mana-
ger, Baufachleute, Verkaufspersonal –
es brauche keinemusikalischenKennt-
nisse.

Sven Bachmann beschreibt diese
Einstellung bildlich: «Wenn ich mein
Instrument beherrsche und das Stück
geübt habe, kann ich mich aufs nächste
Trottoir stellen und spielen.» Die Qua-
lität des Auftritts könne besser sein als
in einem Konzertsaal. «Die Frage ist,
ob esmir gelingt,Menschenmitmeiner
Musik zu berühren. Und wenn ja, ist
das ein Glücksgefühl, das sich kaum
fassen lässt. «Genau», Sabine Bach-
mann strahlt, während sie weiter-
spricht. «Das ist ein Grund für die Uhr-
zeit dieses und anderer Konzerte. Um
17 Uhr eine Stunde aus dem Alltag
auszusteigen, ist weniger aufwändig,als
sich einen ganzen Abend zu reservie-
ren.Man kann sozusagen vom Konzert
zum Feierabendbier – und vielleicht
hat man dann in der Runde noch etwas
Besonderes zu erzählen.»

Kammermusik für Klarinette und Kla-
vier: 26. April, 17 Uhr, reformiertes
Kirchgemeindehaus Reinach

Strahlende Gesichter: Sabine und Sven Bachmann freuen sich darauf, im reformierten Kirchgemeindehaus Kammermusik zu
Gehör zu bringen. (Bild: grh)
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